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Liebe Leserin, lieber Leser,

das Thema Gesundheit ist in der Kinder- und Ju-
gendhilfe zu einem aktuellen Schwerpunkt ge-
worden, steht sogar im Mittelpunkt des kommen-
den 13. Kinder- und  Jugendberichts; dieser nimmt 
damit die Debatte auf, die es seit einigen Jahren 
gibt. Zum Allgemeingut wurde die Verbindung von 
Jugendhilfe und Gesundheit spätestens durch die 
hitzige Diskussion, ob Vorsorgeuntersuchungen 
(Gesundheit) gegen Vernachlässigung (Kinder- 
und Jugendhilfe) helfen können.

Die ursprünglich von Abgrenzung dominierten 
Debatten sind dem eigentlich naheliegenden Ge-
danken gewichen, dass man sehr viel miteinander 
zu tun hat. Beim Kinder- und Jugendschutz waren 
die Berührungsängste ohnehin weniger stark aus-
geprägt. Gefährdungen, die zum Aufmerksam-
keitsspektrum des Kinder- und Jugendschutzes 
gehören, sind häufig Gesundheitsgefahren, die 
später auftreten könnten. Andere Themen betref-
fen die soziale oder ethische Desorientierung, 
aber z. B. beim Umgang mit Drogen sind Jugend-
schutz und Gesundheitspolitik zwei Seiten der 
gleichen Medaille. Der gemeinsam genutzte Be-
griff lautet Prävention. 

»Kinder- und Jugendschutz in Wissenschaft und 
Praxis« nähert sich dem Thema aus verschie-
denen Richtungen, bringt Beispiele, klärt Begriffe, 
weist auf Unzulänglichkeiten hin. Ich wünsche 
Ihnen eine interessante Lektüre!

Gerd Engels
Geschäftsführer der Bundesarbeitsgemeinschaft 
Kinder- und Jugendschutz e.V.


